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Amtliche Bekanntmachungen.
K . Oberamt Calw.

Bekanntmachung , betr . die Wander -Bauausstellung in
Calw.

Auf die in der Zeit vom 3 .— 17 . ds . Mts . in der
hiesigen Turnhalle stattfindende

Wander -Bauausstellung
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Diese Ausstellung wird geleitet und geführt von
der Kgl . Beratungsstelle für das Baugewerbe in Stutt¬
gart . Die Ausstellung soll insbesondere ein Bild der
Tätigkeit dieser Stelle gewähren und den Meistern auf
dem Lande Gelegenheit bieten , Neuerungen in Konstruk¬
tionsarten , Baustoffen und dergl . kennen zu lernen . In
dem Teile der Ausstellung , der letzterem Zwecke dient,
sind auch Gewerbetreibende mit ihren Erzeugnissen ver¬
treten.

Zum Besuch der Ausstellung , welcher unentgeltlich
ist . wird jedermann eingeladen.

Den 1. August 1913.
Regierungsrat Binder.

Friede!
Bukarest , 6 . August . Die Agence Roumaine " meldet:

Der Friede ist mündlich geschloffen worden auf der Grund¬
lage , daß Strumitza an Bulgarien und Kavalla an Griechen¬
land fällt . Der Vertrag wird morgen vormittag um 11 Uhr
unterzeichnet werden . Auch die Unterzeichnung des Demobili-
fierungsabkommens wird morgen erfolgen.

Nach acht Tagen Verhandlungen ist eine Einigkeit unter
den Parteien zustandegekommen . Doch haben sie längere Zeit
beansprucht , als die Unterhändler selbst und ihre Regierungen
angenommen hatte , sodaß eine Verlängerung des Waffenstill¬
standes von 5 auf 8 Tage festgesetzt werden mußte . Den Be¬
ratungen war als erster Erfolg beschicken , daß Rumänien und
Bulgaren eins wurden , eine Tatsache , die nach der allgemei¬
nen Beurteilung durch Diplomaten und Kenner der Verhält¬
nisse zu einem politischen Freundschaftsbund zwischen beiden
Staaten führen dürfte . Die Linie Turtuchan -Dobritsch -Balt-
schik, welche das nunmehr rumänisch gewordene Gebiet be¬
grenzt , war das bulgarische Opfer an Rumänien . Die Forde¬
rungen der verbündeten Serben und Griechen waren ursprüng¬
lich auf nichts mehr und nichts weniger als auf radikale Ver¬
drängung der Bulgaren aus Mazedonien eingestellt , ihm nur
den am wenigsten wertvollen Teil dieser Beute des Türken¬
krieges zu lasten , und es auch vom Aegäischen Meere so auszu¬
schalten , daß ihm nur ein Streifen verbliebe , mit dem es nichts
anfangen kann ; Saloniki und Kawalla , die beiden Häfen , die
nächst Adrianopel für Bulgarien der wichtigste neue Besitz
hätten sein sollen , werden von Griechenland beansprucht . Wie
aus der obigen Meldung hervorgeht , wird Kawalla Griechen¬
lands Besitz , über Saloniki verlautet nichts . — Die Tür¬
ken nun warten alle Tage darauf , daß die Mächte gegen sie
einschreiten , um Adrianopel loszulaffen und diese neue tür¬
kische Frage kann noch schwerer zu lösen werden , als die nun
entwirrte mazedonische.

Der Prozeß Krupp.
In ihren Betrachtungen über den Krupp -Prozeß kommt

die Berliner Presse übereinstimmend zu dem Schluß , daß we¬
der von einem Panama noch von einer Korruption gesprochen
werden könne . Freilich werden auch die schweren Schatten,
die der Prozeß geworfen hat , hervorgehoben . Am schärfsten
äußert sich in dieser Beziehung die V o s s i s ch e Z e i t u n g,
indem sie meint , die milde Auffassung de Gerichts von einem
„glücklichen Ausgang des Prozesss " werde außerhalb des Ge¬
richtssaales kaum irgendwo Verständnis finden , denn die fest¬
gestellten Verrätereien seien gerade schlimm genug gewesen.
Die Wunden , die der Krupp -Prozeß geschlagen , würden nur
schwer vernarben und noch häufig wieder aufgerifsen werden.
Milder äußert sich die Tägliche Rundschau,  indem sie
feststellt , daß nur böswillige Begriffsverdrehung hier von ei¬
nem « „Panama " reden könne . Es handle sich hier einfach
um eine Angelegenheit für den Verein gegen das Schmier¬
gelderunwesen . Zwar dürften die Augen vor den dunklen
Schatten des unsaubern Wettbewerbs nicht geschloffen werden,
und das Urteil des Gerichts werde ein weithin sichtbares

Merk - und Mahnzeichen sein . Der Prozeß sei aber kein
„Panama " gewesen , sondern nur eine Reinigungsmensur . Die
Post  urteilt , daß der Schild Krupps völlig rein geblieben
sei . Freilich hätten sich die Verurteilten schuldig gemacht,
aber sie hätten auf eigene Faust gehandelt . Ebenso sagt die
Kreuzzeitung,  daß zwar eine Anzahl von Militärbeam¬
ten durch den Prozeß gerichtet sei. Gerichtet sei auch die
Geschäftspraxis , sich auf unlautere Weise für den Wettbewerb
nützliche Kenntnis zu verschaffen . Wo aber sei nach der ge¬
richtlichen Klarstellung das Liebknechtsche Panama , wo die
Korruption ? Der Prozeß habe eben auch die frivole Agi¬
tationsmethode der Sozialdemokratie gerichtet , die mit der Ab¬
sicht, die Heeresverwaltung aufs empfindlichste bloßzustellen,
die Affäre im Reichstage sensationell aufgebauscht habe , ob¬
wohl sie wußten , daß der Kriegsminister bereits umfassende
und energische Schritte getan habe , um die Schuldigen zur
Bestrafung zu ziehen . Der Vorwärts  weist darauf hin,
daß das Gericht auch nicht den leisesten Versuch unternom¬
men habe , etwaigen Indiskretionen höherer Offiziere auf
die Spur zu kommen , und er setzt seine Hoffnung auf den
kommenden Hauptprozeß Brandt , zu dem der zu Ende gegan¬
gene Prozeß nur den ersten Auftakt gebildet habe . Die
Hauptarbeit werde von der Moabiter Strafkammer und der
parlamentarischen Untersuchungskommiffion zu tun sein . Die
Köln . Volkszeitung  meint : So groß war bisher auch
für Krupp noch nicht der Wert der verratenen Geheimnisse,
daß er sie mit Panamasummen bezahlt hätte , und gar wenn
man die 5-, 10- und 20 -Markstücke sieht , und höchstens noch
die 75 ^ Weihnachtsgeschenk für die Kinder des einen An¬
geklagten , dann würde für diese Art der Bestechung das Wort
Panama zur Lächerlichkeit . Auch kein System der Bestech¬
lichkeit unseres Beamtenkörpers hat der Prozeß enthüllt .. Da¬
gegen schlägt die Frankfurter Zeitung  schärfere
Töne an , wenn sie schreibt : Die eigentlich Schuldigen sind
hier nicht die 5 jungen Leute , die auf der Anklagebank gesessen
haben . Für sie, die in Leichtsinn und Haltlosigkeit gehandelt
haben , kommt immerhin mildernd in Betracht , daß sie mit
Brandt in kameradschaftlichem Verkehr gestanden haben , durch
den sie der Genannte geschickt und allmählich einzufangen
wußte . Vor allem aber durften sie sich darauf berufen , daß
es die Firma Krupp war , für die sie ihre Verrätereien be¬
gingen . Die Angeklagten haben es immer wieder betont:
weil die Firma Krupp in Frage kam, hatten sie gar keine
Bedenken ; weil Krupp und der Staat so Hand in Hand ar¬
beiteten , glaubten sie, daß ihnen gar nichts passieren könne;
dem Vertreter der Firma Krupp glaubten sie mehr entgegen-
kommen zu können als anderen Firmen ; denn Brandt ist
Krupp und Krupp ist. die Behörde ! So haben sie sich immer
wieder verteidigt . Und wenn das zu einem Teile auch nur
ein geschickter Verteidigungsschachzug war — zum anderen
Teile war es Wirklichkeit . Die Firma Krupp erschien , die¬
sen jungen Leuten allmächtig , allwissend und allweise . Und
die Firma Krupp nutzte das aus . Mit diesem faszinierenden
Renomme und mit 3500 Repräsentationsgeldern ließ sie
Herrn Brandt auf das Personal der Berliner Zentralbehörde
los . Deshalb sind schon in diesem Prozeß die Firma Krupp
und ihre Direktoren die eigentlichen Angeklagten gewesen.

Berlin , 5 . August . Sechs der heute im Krupp-
Prozeß verurteilten Augeklagten haben ihren Ver¬
teidigern die Entschließung kundgegeben , gegen das
Urteil des Kriegsgerichtes die Berufung an das
Oberkriegsgerich einzulegen . Nur der Angeklagte
Dröse nimmt das Urteil an.

Stadt » Bezirk und Nachbarschaft
Calw,  7 . August 1913.

VomFestefeiern.  !

ep . Dann und wann ein fröhliches Fest im Altagsleben , <
das ist wie ein freundliches Blumenbet im Gemüseland . Sage >
nicht : ich habe dafür keine Zeit und kein Geld . Auch der >
ärmste Bauer pflanzt sich in seinen Küchengarten ein paar !
Levkojen , Goldlack und Astern , und wenn er es nicht tut , !
dann soll man ihn dazu anhalten . Wie gerade d i e Kinder s
am besten gedeihen , die in Nahrung und Kleidung recht ein - I
fach gehalten werden , aber von aufrichtiger inniger Liebe ih- !
rer Angehörigen umleuchtet sind , so sind unter den Festen am c
schönsten jene schlichten Feiern , die wie fröhliche , sorglose sk

Kinder zwischen den sauren , ernsten Alltagswochen stehen.
Der alte „Wandsbecker Bote " , Matthias Claudius ist dafür
dauernd das beste Vorbild . Wie war dieser Mann , obwohl
es immer sehr knapp bei ihm zuging , erfinderisch darin , seine
Familie zu fröhlichen Festen um sich zu scharen ! Er feierte
mit den Seinen nicht nur die einzelnen Geburtstage , sondern
auch z. B . den Anfang des Frühlings , der Obsternte , den er¬
sten Schnee , der fiel , das erste Zähnchen , das ein neuer Fa-
miliensprößling zeigte . Und wie glücklich waren sie alle da¬
bei ! „Ich habe nichts und bin doch wohl ein großer , reicher
Mann " , so sang er auf einem gemeinsamen Spaziergang , beim
fröhlichen Spiel auf einer Wiese oder bei einem einfachen
Abendbrote unter einem Baume und bemitleidete im stillen
die andern , die für solche Familienfeste keinen Sinn hatten.
Gewiß , ein großes Stück der gemütlichen Einfachheit und
Muse jener Zeiten ist unwiderbringlich dahin , und es möge
niemand versuchen , uns verständnislos zu ihnen zurückzu¬
schrauben . Aber mutig gegen die mancherlei Uebertreibungen
bei unseren Familienfesten , z. B . gegen jeden Aufwand,
der mit unseren Verhältnissen nicht im Einklang steht oder
der Gesundheit schadet oder die Jugend ungünstig beeinflussen
könnte , ankämpfen und zugleich durch einfache , sinnige Ge¬
bräuche das Fest verinnerlichen , das können wir . Schlichte
Familienfeste,  die von herzlicher Liebe und echter Freu¬
de durchweht sind , stärken den Familiensinn , erfrischen für die
Arbeitstage , halten die Alten wie die Jungen von Vergnü¬
gungen außerhalb des Hauses fern und helfen über die un¬
vermeidlichen Lasten und Enttäuschungen des Lebens hinweg.
— Sage mir ob und wie in deinem Hause Familienfeste ge¬
feiert werden , und ich will dir sagen , was in deiner Familie
für ein Geist wohnt!

Schwäbische Gedenktage . Am 3 . August 1824 ist in Wan¬
gen i . A . geboren der Dichter Dominikus Stiefenhofer als
Sohn eines Bäckers . Er starb 1888 als Domänerat in Ober¬
station . — Am 4. August 1645 richtete die bayerische Reiterei
in Seitingen und Durchhausen O . A . Tuttlingen große Ver¬
wüstungen an . — Am 6. August 1642 richtete ein Hagelwetter
in der Gegend von Tuttlingen großen Schaden an . — Am
6 . August 1712 wurde in Rosenfeld O . A . Sulz Georg Jona¬
than Holland geboren . Er trat in die Dienste der Kaiserin
Katharina II. von Rußland , die ihn zum Freiherrn machte.
Am 11 . April 1784 ist er in Stuttgart gestorben . Seine Haupt¬
schrift , die seinen Namen bekannt machte , sind die „Philo¬
sophischen Gedanken über das System der Natur " . — Am
7. August 1847 starb in Pennsylvanien der in Iptingen O . A.
Vaihingen im Jahre 1757 geborene Joh . Georg Rapp . Er
wurde das Haupt einer Sette und zog mit seinen Anhängern
1803 nach Amerika , wo er in Pennsylvanien die Städte „ Har¬
monie " und Oeconomie ", sowie in Indiana „Neu -Harmonie"
gründete.

Der württ . Landesoerein vom Roten Kreuz
feiert in den Tagen vom 7. bis 9 . November in
Stuttgart sein 50 jähriges Jubiläum . Für Freitag
den 7 . November ist eine patriotische Vorstellung
im Hoftheater geplant , für den folgenden Samstag
geschäftliche Verhandlungen und abends festlicher
Empfang im Kunstgebäude . Am Sonntag wird
dann eine Sanitätskolonnenübung größeren Stiles
die festlichen Veranstaltungen beschließen.

8t . Zugsicherung durch elektrische Wellen . Der bekannte
Erfinder des Fernlenkbootes , Lehrer Wirth , hat eine neue Er¬
findung gemacht , durch die es ermöglicht wird , einen rasch¬
fahrenden Eisenbahnzug durch Einschalten elektrischer Wel¬
len von jeder beliebigen Stelle aus durch einen Fingerdruck
zum Stehen zu bringen . Auf Veranlassung des bayerischen
Verkehrsministers haben dieser Tage , wie die „Tägliche
Rundschau " mitteilt , auf der Linie Nürnberg -Gräfenberg die
ersten Probefahrten stattgefunden , und die Brems - und Sig¬
nalvorrichtungen haben sofort gänzlich einwandfrei funktio¬
niert . Die Apparate wurden durch Erschütterungen in keiner
Weise beeinflußt . Die Einrichtung zeigt schon ein hohes
Maß von Sicherheit , das Bremsen erfolgte rasch und völlig
sicher und dauerte bis zum völligen Stehen des Zuges 27 Se¬
kunden . Der Bremsapparat kann jedoch so eingestellt werden,
daß die Bremsung bedeutend rascher vor sich geht . Es hat sich
auch gezeigt , daß etwaige atmosphärische oder fremde Wellen
keinen schädlichen Einfluß auf den Apparat haben.



Vom Heere. Bei allen Truppenteilen des
Armeekorps rückten gestern eine Anzahl ehemaliger
Einjahrig -Freiwilliger zur Ableistung der acht-
wöchigen Hebung L ein . Durch diese Uebung kann
die Eigenschaft als Offizieraspirant erworben bezw.
wieder erworben werden . — In den Garnisonen
Ludwigsburg und Ulm findet gegenwärtig ein
Kursus in der Ausbildung als Veipflegungsoffizier
statt . Dieser Kursus dauert 8 Tage und bezweckt,
den Teilnehmern den Dienst als Verpflegeoffizier
näher bekannt zu machen. Beteiligt sind einige
aktive Offiziere undOffiziere des Beurlaubtenstandes.

Die Einnahmen aus dem württ . Post -, Telegraphen - und
Fernsprechbetrieb betrugen im Juni im ganzen 1871 859,08 ^
(4 - 63 999,85 Vom 1. April 1913 bezw. 1912 ab
7 684 599, 28 ^ (-j- 444 669,16 ^ .) .

Vorträge in Liebenzell. Der durch seine religionsphilo¬
sophischen Schriften und geistreichen Vorträge und Kanzcl-
reden in weilen Kreisen rühmlichst bekante, durch seine Käm¬
pfe mit dem Berliner Oberkirchenrat (Fall Bernstein ) in der
Presse der verschiedensten Richtungen mit gleicher Sympathie
seit einer Reihe von Jahren viel genannte P . Bernstein ge¬
denkt Anfang nächster Woche in Liebenzell den Kurgästen ge¬
nußreiche Abende durch Vorträge zu bereiten , die die höchsten
Lebensprobleme behandeln . (Näheres folgt im Jnsertenteil .)

scb . Mutmaßliches Wetter . Für Freitag und
Samstag ist noch kurze Trübung , dann aber auf'
heiterndes und wieder wärmeres Wetter zu er'
warten.

v. Bad Liebenzell , 6. August . Eine Oberbahn¬
wärterstelle in Liebenzell wurde dem Hilfswärter
Ferdinand Hutt übertragen.

Weilderstadt , 6. August. Der 10 Jahre alte Sohn des
Schuhmachers Siegle ist in der Scheune abgestürzt und hat
beide Arme gebrochen. In der Familie häuft sich Unglück auf
Unglück, denn erst im Vorjahr kam ein Sohn beim Militär
auf schreckliche Weise ums Leben, und vor 2 Jahren hat die
Mutter einen Schlaganfall erlitten.

Freudenstadt , 6. August. Wie der „Grenzer " erfährt , wur¬
den einer argentinischen Familie , die auf der Reise nach
Freudenstadt begriffen war , auf der Strecke Schaffhausen -Zü-
rich aus einem Abteil erster Klasse zwei Handtäschchen ge¬
stohlen, die Juwelen im Werte von 500 000 Frcs . enthielten.

Württemberg.
Tie Selbstmorde zweier Landjäger.

Wie erinnerlich , wurden in der Zweiten Kammer bei der
Etatsberatung Beschwerden vorgetragen über eine ungeeignete
Behandlung der Landjäger . Die Selbstmorde zweier Land¬
jäger im Jahre 1911 sind in dem Sinn erörtert worden , daß
sie auf Mängel in der Organisation des Landjägerdienstes
und ein fehlerhaftes Verhalten der Vorgesetzten jener Land¬
jäger zurückgeführt wurden . Die vom Ministerium des In¬
nern in dieser Beziehung angestellten weiteren Erhebungen
haben das Ergebnis der früheren amtlichen Untersuchung
durchaus bestätigt und lasten es, wie der Staatsanzeiger
schreibt, als außer Zweifel gestellt erscheinen, daß der Grund
jener Selbstmordfälle in den eigenen persönlichen Verhältnis¬
sen der beiden Landjäger zu suchen und nicht aus einem
schuldhaften oder unangemessenen Verhalten ihrer Vorgesetzten
zu erklären ist. Insbesondere haben sich keine Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß der Landjäger H . der Hauptstelle Mün-
singen am 13. Mai 1911 anläßlich der Korpsmusterung sei¬
tens seiner Vorgesetzten in den Tod getrieben worden sei.
Bei dieser Musterung sind nach den Aussagen sämtlicher dabei

Amina.
19) Roma« von Gerhard BLttner.

Er deutete auf ein naheliegendes Handelsschiff.
Amina neigte sich ein wenig über den Rand des

Schiffes und horchte . Leicht lehnte er sich neben sie;
ebenfalls den Kopf lauschend vorwärts beugend . Wohl-
tönig klang es herüber:
„Leise wiegt die Adria , grüßt den Strand vom Strande;
Dorten schön Jtalia , hier der Türken Lande . . .
Bin ein Mädchen aus Mostar , ewig schönem Städtchen.
Bin wie ein Zigeunerkind , ein verliebtes Mädchen.
Als ich einst geboren ward , legte mir die Sonne
In mein kleines Menschenherz heiße Südlandswonne.
Voller Glut und voller Lust , liebt ich Hassan Ahmed;
Ehrte ich den Paschtsürst , küßt ' den kleinen Salet:
Tage kommen , Tage gehen — meine Liebe flutet —
Bis mein heißes Türkenherz sich einmal verblutet.
Leise wiegt die Adria , grüßt den Strand vom Strande,
Dorten schön Jtalia , hier der Türken Lande . . . "
. . . . hier der Türken Lande . .

Das Lied endete.
Es war ein melancholischer , abschließender Refrain,

Töne , noch tiefer ergreifend als die Abendsonne , die
Amina heute hatte sterben sehen.

„Es ist kühl, " sagte sie jetzt , „schlafen Sie wohl,
Ben Hassan Omir . .

„Sie gehen hinab in die Kajüte , Sie wollen schon
ruhen . . . Der Abend ist so traut ; man könnte noch
lange hier so an Backbord sitzen und träumen . .

Sie nickte. Wortlos begleitete er sie bis an die
herabführende Treppe . Eine ganze Weile ließ sie ihm
ihre Hand , dann entzog sie ihm leise dieselbe , während

anwesenden Landjäger keine scharfen Worte des Tadels gegen
H . gefallen, obwohl der in Auftastung und Gedächtnis als
schwach begabte und dabei sehr empfindlich geltende H. eine
ungewöhnlich mangelhafte Kenntnis der Vorschriften gezeigt
hatte. Der Bezirkskommandeur sah sich daher veranlaßt , ihm
den Rat zu erteilen, er möge sich bemühen, seine Kenntnisse
zu vervollkommnen. Der Korpskomandeur nahm sogar An¬
laß , ihm Mut zuzusprechen und ihn wegen seiner Fortschritte
im Erlernen des Schneeschuhlaufs zu beloben. Nach den
Zeugenaussagen ist der Selbstmord des H . aller Wahrschein¬
lichkeit nach auf Liebeskummer zurückzuführen. Während nach
den Aussagen eines Zeugen , eines mit H. befreundeten
Ulanenunteroffiziers , H. noch wenige Stunden vor dem Selbst¬
mord ihm von seiner Absicht des Selbstmordes wegen eines
Mädchens aus der Münsinger Gegend gesprochen hatte , hat er
sich ihm gegenüber nie über die dienstliche Behandlung im
Korps beklagt, im Gegenteil sich recht befriedigt geäußert . Ein
Teil der damaligen Kameraden des H. haben sich dahin ge¬
äußert , als ob er geistig nicht ganz normal gewesen wäre.
Ein Bruder des H. mußte wegen geistiger Beschränkung vor¬
zeitig aus dem Militärdienst entlassen werden. Das Oberamt
Münsingen hat nach dem Selbstmord auf Grund der polizei¬
lichen Erhebungen und des übereinstimmenden Gutachtens des
Arztes eine Zerrüttung der geistigen Kräfte als Ursache des
Selbstmordes als feststehend angenommen . Der Selbstmord
des Landjägers R . in Kirchheim ist durch sittliche Verfehlun¬
gen und krankhafte geistige Veranlagung des Verstorbenen
veranlaßt.

Stuttgart , 5 . August. In einer Sitzung vom
3. ds . Mts . hat der Ausschuß des gegenwärtig
über 6000 Mitglieder zählenden Verbands der Ev.
Arbeitervereine Württembergs einstimmig den An¬
schluß des Verbands an die deutsche Volksversicherung
A.E . beschlossen. Es wurde besonders darauf hin¬
gewiesen , daß der Name des Vorsitzenden des Auf-
sichtsrats , Graf Posadowsky , die Gewähr biete , daß
der Organisationsfonds von 1 Mill . ^ eine groß¬
zügige Werbearbeit ermögliche. Der deutschen Volks¬
versicherung, die ein Grundkapital von 2 Mill.
aufweist , also das doppelte des Grundkapitals der
im Anschluß an die Konsumvereine und soz.-dem.
Gewerkschaften gegründeten „Volksfürsorge ", gehören
von evang . Seite noch die Jünglingsvereine , sodann
die Ev . Arbeitervereine und Arbeiterinnenvereine
des Eesamtverbands , des bayerischen und des Bo-
chumer Verbands an, nicht dagegen die sog. gelben
Gewerkschaften. Insgesamt haben sich Organisationen
mit einer gesamten Mitgliederzahl von IV - Mill.
der Volksversicherung angeschlossen.

Stuttgart , 6. August. Zum Sammeln bläst der Lan¬
desvorstand der sozialdemokratischen Partei Württembergs in
einem Aufruf , in dem gesagt wird : „Unsere diesjährige Lan¬
desversammlung hat nach dem einmütigen Urteil aller Teil¬
nehmer in höherem Grade befriedigt , als die der letzten Jahre.
Erfüllt von der Hoffnung , daß ungeachtet aller Meinungsver¬
schiedenheiten in Einzelfragen alle Parteigenossen des Lan¬
des künftig Schulter an Schulter in voller Kameradschaft
für die hohen Ziele des Sozialismus arbeiten werden , sind
die Vertreter der Parteiorganisationen in ihre Heimat zurück¬
gekehrt. Der Landesvorstand geht an seine Arbeit mit dem
festen Willen , den Frieden in der Landesorganisation zu för¬
dern und alle Kräfte zu konzentrieren auf den Kampf gegen
die Feinde der Arbeiterklasse". Der Landesvorstand stellt dann
in Aussicht, daß er als eine der ersten seiner Aufgaben die

er sich seiner Kajüte zuwandte und sie dann Hinabstieg,
den Träumen einer Nacht an der Adria entgegen.

Die Wasser der Adria plätscherten leicht und über
den Hafen von Triest war die Ruhe der Nacht gekom¬
men ; mit ihr völlige Finsternis . Vom Hafen her leuch¬
teten keine Lichter mehr herüber . Der Kapitän hatte
es für notwendig gehalten , einige Schiffsfuß breit aus
den Reihen der Bordlagerer herauszufahren , damit er
in der morgigen Frühe leicht vorwärts konnte . Nach
diesem kurzen Manöverieren hatte er vom Bollwerk
entfernt erneut Anker geworfen und sich dann auch selbst
zur Ruhe begeben . Bis auf den Wachtmatrosen war
nun alles still an Bord ; nur hin und wieder ließ einer
der Schiffswolfshunde sein Bellen vernehmen . Eben¬
so lagen auch die vielen andern Schiffe und Kähne im
Hafen von Triest still da.

Der nächtliche Frieden verriet nichts mehr von
allen Sorgen und Kämpfen , die des Tages Wirren zu¬
weilen bieten.

Es war , als hätte der Weltschöpfer die ganze Um¬
gebung unter seine schirmenden Fittiche genommen , bis
er sie mit Anbruch des neuen Tages wieder für neue
Arbeiten widerstandsfähig fand.

„Helop , helop , he , ho , je ho . . ."
Das war die Stimme des Kapitäns Geldern von

der „Omra " , eine gewaltige männliche Donnerstimme,
welche das Wecksignal für die Mannschaft des Schiffes
verkündete . .

Es war noch finster . Und nur ahnen ließ sich dre
Nähe eines neuen Tages , nur ahnen die Nähe des wer¬
denden Sonnenglanzes und hurtig tummelten sich bald
auf dieses kategorische Signal die „Manns " der Omra
auf Deck und in etlichen Schiffsräumen . Voller Kraft
ging es nach einem kurzen Morgenimbiß an das Flott-

Neuordnung des Delegationsrechts zur Landesversammlung
in Gemeinschaft mit dem Landesausschuß und den Kreisvor¬
ständen und unter leidenschaftsloser Prüfung aller vorgeschla¬
genen Wege und Möglichkeiten zu lösen bestrebt sein werde.

Stuttgart , 6. August. Die Not an den Mann tritt nun
bei den streikenden Arbeitern , die sich der Firma Bosch nicht
von selbst zur Verfügung gestellt haben und die nun in ab¬
sehbarer Zeit auf keine Anstellung bei dieser Firma mehr hof¬
fen dürfen . Sie hielten heute morgen wieder eine Versamm¬
lung im Gewerkschaftshaus ab, deren Ergebnis streng geheim
gehalten wird . Nicht geheim gehalten werden konnte aber
die Zahl der noch nicht beschäftigten Arbeiter , denn nach
Schluß der Versammlung strömten sie alle auf die Eßlinger
Straße , und man konnte da etwa 300 Leute zählen . Zwei¬
fellos sind das aber nicht alle der noch ausgesperrten Arbeiter.

Ludwigsburg , 6. August. Im Keller der Kantine der
ersten Abteilung des Feldartillerie -Regiments Nr . 29 wurde
unter einem Haufen Kartoffeln versteckt eine Kiste gefunden,
die eine große Anzahl zum Teil sehr wertvoller gestohlener
Gegenstände enthielt . Die Kiste gehörte einem Soldaten des
Regiments , der sich lange Zeit hindurch Spinddiebstähle zu
Schulden kommen ließ und dabei besonders die Kästen der
Einjährigen bevorzugte. Wegen Diebstahls von 3 hat
er erst eine 3monatige Gefängnisstrafe verbüßt.

Lauterbach, OA . Oberndorf , 7. August . Ein
bei seinen Verwandten hier zu Besuch weilender
12 Jahre alter Knabe aus Stuttgart stürzte beim
Spielen von dem etwa 100 Meter hohen Kreuz-
felsen und war sofort tot.

Rottweil » 7. August. Der Hauptgewinn der
Lautlinger Kirchenbau -Lotterie , 15000 Mark, fiel
einem hier lebenden pensionierten Bahnwärter zu.

Tuttlingen , 7. August. Gestern nachmittag zog ein hef¬
tiges Gewitter über die Gemeinde Neuhausen . Der Blitz
schlug in das Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts
Brodmann . Die Scheune und das Wohnhaus standen sofort
in Flammen . Beide Gebäude wurden in Asche gelegt. Das
lebende Inventar konnte gerettet werden. Fast gleichzeitig
schlug ein Blitzstrahl in das Dekanatsgebäude zu Wurm¬
lingen , aber ohne zu zünden . Ein Schornstein wurde in
Stücke gerissen und in den Garten geschleudert. Verletzt wurde
niemand.

Nürtingen , 7. August . Gestern abend ist der
16 Jahre alte Seminarist August Roth aus Ebingen
aus dem Fenster des Seminargebäudes vier Stock
tief in den Hof hinabgestürtzt. Er wurde so schwer
verletzt, daß bald darauf der Tod eintrat.

Ebersbach a. Fils , 5. August. Die unlängst vorgenom¬
mene Schultheißenwahl ist von Oberamtssekretär Arnold und
Gemeinderat Traub angefochten worden.

Erbach o. A. Ehingen , 6. August. Gestern nachmittag
kurz nach 1 Uhr ging über Dorf und Markung ein äußerst hef¬
tiges Hagelwetter nieder . Die Hagelkörner, die Walnuß¬
größe erreichten, fielen in solchen Mengen und mit solcher
Wucht, daß der größte Teil der Getreideernte fast ganz ver¬
nichtet ist. In kaum 5 Minuten hatte sich das Unglück voll¬
zogen.

Aalen , 5. August. Da infolge der schlechten Witterung
in den letzten Wochen die Getreideernte auf einige Zeit hin¬
ausgerückt ist, benutzen unsere Bauern das schöne Wetter zum
Einheimsen eines prachtvollen Oehmds , das die heurige ge¬
segnete Heuernte in willkommener Weise vervollständigt . Auf
eine Obsternte freilich muß hier verzichtet werden, weil durch
den verspäteten Aprilfrost Kern- und Steinobst völlig ver¬
nichtet wurde.

machen des Schiffes . Kapitän Geldern stand auf der
Kommandobrücke und pfiff das Signal „Halbdampf " . .
ein Stöhnen ging durch das Schiff . . . Die Wogen
schäumten zur Rechten und zur Linken . . . dann war
die Omra frei und stolz fuhr sie nach des Kapitäns
Ruf „Volldampf " hinaus aus dem noch stillen Hafen
von Triest , hinaus in die Adria , hinein in das stille
blaue Meer.

Nebelig war es . — Doch lange hielt es nicht an.
Und als die Omra die Entfernung vom Festlande er¬
reichte , welche dasselbe bei klarem Wetter nur noch als
eine Linie erscheinen ließ , da brach der leichte , matte
Dämmer -Morgenschimmer herein und nahm allmählich
an lichter Kraft zu, bis der neue Tag in voller Maje¬
stät als ein selten schöner, klarer erstanden war.

Möven hatten bis jetzt die Omra umsegelt . Jetzt
blieben sie aus . Und nur hin und wieder begleitete
auf kurze Strecke ein Seeadler das vorwärtsdampfende
Kauffahrteischiff.

Gegen Mittag war es fast , als Ben Hassan Omir
auf Deck erschien und ausblickend an den VorVrand trat,
ausblickend gegen Süden , nach den Gestaden der engsten
Heimat.

Kapitän Geldern trat zu ihm , grüßte ihn und
zeigte ihm die letzten herübergrüßenden Festlandsufer;
die Ufer von Pola , und nun sagte er zu seinem Passa¬
gier : „Jetzt kommen wir in die Breiten des Adriatischen
Meeres . Erst morgen um dieselbe Zeit werden wir
wieder Festland sehen . Dann fahren wir an der mon¬
tenegrinischen Küste entlang . Legen in Cattaro und
Antivari an , beides Häfen , in denen wir Ware abzu¬
liefern haben und dann geht unsere Reise ohne Stö¬
rung weiter nach Durazzo , Ihrem Endziel , unserer
längeren Zwischenstation ; ich glaube , daß wir nach ün-



Au» Mett und Zeit.
Rüdesheim , 6. August. Aus dem Rheingau , Rheinhes¬

sen, der Mosel und der Saar äußern sich beunruhigende Nach¬
richten über einen äußerst mißlichen Herbstausfall . Nachdem
das heiße und trockene Jahr 1911 eine vorzügliche Durch¬
schnittsernte und hervorragende Weine geliefert hat, beein¬
trächtigte der anhaltende Regen und die kühle Temperatur der
Vorherbstmonate des vergangenen Jahres qualitativ und
quaantitativ die Traubenernte und in diesem Jahre kommt zu
den längeren Regengüssen und einer nach wenigen heißen
Tagen fast annormalen Augustsonne die Pilzkrankheit . In¬
folge des Regenwetters sind sowohl das Oidium wie auch die
Perenospora in erschreckendem Maße aufgetreten und haben
ein Drittel der erwarteten Herbsternte vernichtet. Die letzte
Hoffnung , die die Weinbauern auf den Monat August gesetzt
hatten , scheinen sich auch nicht zu erfüllen. Die voraussicht¬
liche Mißernte findet bereits ihren Ausdruck in dem spär¬
lichen Weinverkauf bei sehr außerordentlichen Preisen , selbst
für den 1912er Wein.

Köln , 6. August. Das Militärluftschiff Z . 2 stieg heute
morgen zu einer Uebungsfahrt auf , mußte aber kurz darauf
wegen des heftigen Winds zur Landung schreiten. Da der
Wind quer zur Halle stand, war das Einbringen mit großen
Schwierigkeiten verbunden ; obwohl sämtliche Mannschaften
das Luftschiff festhielten, riß der Wind den Luftschiffkörper
derart hin und her, daß schließlich kommandiert werden mußte:
Loslassen !, worauf sich das Luftschiff wieder erhob. Ein Sol¬
dat , der das Haltetau noch festhielt, wurde mit in die Höhe
gerissen. Glücklicherweise gelang es in etwa 200 m Höhe, den
Mann in die Gondel hineinzuziehen . Nach 10 Minuten
schritt das Luftschiff zu einer zweiten Landung , doch war
auch jetzt die Einbringung in die Halle infolge des heftigen
Winds noch unmöglich. Zahlreiche Zivilisten unterstützten
die Mannschaften beim Halten des Luftschiffs, das eine Not¬
landung vornehmen mußte . Telephonisch wurden Hilfsmann¬
schaften herbeigerufen.

Berlin , 5. August. Die von einer Marinekorrespondenz
in die Presse übergegangene Meldung von der bevorstehenden
Bildung eines fliegenden Geschwaders, das jeder Zeit zur
Verfügung stehe, um gefährdete^deutsche Interessen im Aus¬
land zu schützen, ist nichts als Kombination und entspricht in
keiner Weise den Tatsachen . Im Reichsmarineamt ist von
einem derartigen Plan nicht das geringste bekannt.

Berlin , 6. August. Beim Scharfschießen der Artillerie
auf dem Truppenübungsplatz des elften Armeekorps in Ohr¬
druf wurden durch das Dröhnen der Schüsse mehrere Gespanne
des 55. Artillerieregiments wild und gingen durch. Eine An¬
zahl Kanoniere warf sich den Pferden entgegen, wobei fünf
schwer und einer lebensgefährlich verletzt wurden.

Wien , 6. August. Wie die dem Ministerium des Aeuße-
ren nahestehende „Zeit " meldet, ist die Personalfrage über den
Fürsten von Albanien vollkommen im Sinne des Dreibun¬
des gelöst worden . Zum Fürsten von Albanien ist Prinz
Georg von Schaumburg Lippe, der älteste Bruder des Regen¬
ten von Schaumburg Lippe bestimmt worden . Prinz Georg
ist gegenwärtig preußischer Oberleutnant im Leib-Küraffier-
regiment „Großer Kurfürst " .

Wien , 6. August. Der beim zweiten Korpskommando in
Wien zugeteilte Oberleutnant Oskar Frimmel erhielt gestern
den Auftrag , eine Summe von 900 Kronen zur Post zu
geben. Im Gebäude des Korpskommandos begegneter er
einem ihm bekannten Zahlmeister , der ihm den ebenfalls bei
der Post einzuzahlenden Betrag von 9000 Kronen anver¬
traute . Oberleutnant Frimmel ist mit den beiden Summen
verschwunden.

Paris , 6. August. Zu der Verhaftung des Flugzeugkon¬
strukteurs Deperdufsin ist noch weiter zu melden, daß der Ver¬
haftete im ganzen 40 Millionen Francs Schulden hat . Das
ihm zu Geschäftszweckengeliehene Geld hat er auf eine durch¬
aus unkaufmännische Weise verschleudert. Außerdem lebte er
auf großem Fuße . Er hatte außer einer wunderbar einge¬
richteten Wohnung in Villiers drei Schlösser. Mehrere Flug¬
plätze in Frankreich hat er angekauft und die damals bekann¬
testen französischen Flieger in seine Dienste genommen. Un¬
ter seinen Ausgaben figurieren auch mehrere 100 000 Francs
als Trinkgelder , sodaß, wie der „Eclair " andeutet , auch Frank¬
reich seine Kruppaffaire erhalten hat. Die Trinkgelder sind
zum großen Teil zur Erlangung von Aufträgen von dem
Kriegsministerium ausgegeben worden.

Paris , 6. August. Der Senat hat heute nachmittag den
Artikel angenommen, der bestimmt, daß die Jahresklasse 1913
in der zweiten Hälfte des November eingestellt werden soll.

Lissabon, 5. August. Ein Berichterstatter des Pariser
Journal meldet aus Tuy an der spanisch,portugiesischenGren¬
ze: Wenn auch die Lage in Portugal schwierig ist, so war doch
keineswegs der Bürgerkrieg ausgebrochen, wie ein Gerücht
wissen wollte. Das einzige Hindernis , das sich der Wieder¬
herstellung der Ruhe entgegenstellt, sind die anarchistischen An¬
schläge und Bombenexplosionen, über die die Zensur zu be¬
richten verbietet. Die Regierung ist von der Treue der Trup¬
pen überzeugt und entschlossen, tatkräftig gegen die Anar¬
chisten vorzugehen, die unter der Maske sozialistischer Forde¬
rungen Ausstände anzetteln wollen. Die Ruhe scheint ge¬
genwärtig einigermaßen wiederhergestellt. Die Syndikalisten¬
führer in Oporto haben erklärt, der Rummel werde in dem
Augenblick wieder losgehen , wo man am wenigsten gefaßt sei.
Was die Monarchisten anlangt , haben diese wenig Hoffnung
auf Verwirklichung ihrer Pläne . Immerhin ist seit einigen
Tagen eine ungewöhnliche Bewegung an der Grenze zwischen
Vigo, Orense, Verin und Tuy wahrzunehmen . Ein hervor¬
ragender Offizier hat zu dem Berichterstatter geäußert : Die
Monarchie kann nicht wiederkehren, doch gehen wir alle Tage
immer mehr der Anarchie entgegen. Die Kaufleute von
Oporto erließen einen Aufruf , in dem sie sich über die im
Lande herrschende Zerrüttung beklagen.

Landwirtschaft und Märkte.
Saatenstand zu Anfang August 1913 in Württemberg.

Nach den Berichten der Saatenstandsberichterstatter stellt sich
die Gesamtlage wie folgt dar : Die Getreidefrüchte haben
durch die lang anhaltende nasse Witterung weniger gelitten,
als befürchtet wurde . Zwar ist stellenweise durch Schlagregen
Lagerung entstanden, wodurch der Körnerertrag sowie der
Wert des Strohs beeinträchtigt wird ; vereinzelt ist auch Brand
und Rost aufgetreten . Aber im großen ganzen steht das Ge¬
treide recht befriedigend ; auch der Hafer , der anfangs zu
wünschen übrig ließ , hat sich gebessert. Die Reife des Ge¬
treides ist allerdings durch den Mangel an Sonnenschein sehr
verzögert worden, macht aber nun unter der Einwirkung der
seit einer Woche herrschenden schönen Sommerwitterung rasche
Fortschritte ; in den milderen Gegenden ist die Roggen - und
Gerstenernte derzeit in vollem Gang , teilweise, so in der Neckar-
sulmer Gegend , sogar bereits beendet, und die Dinkelernte folgt
bald nach, während in den rauheren Gegenden , wo der Dinkel
zum Teil noch zu Anfang August erst in Blüte stand, sich die
Ernte Heuer sehr hinausziehen wird . Der Hopfen zeigt ver¬
schiedenen Stand : teilweise, so namentlich in der Tettnanger
Gegend, stellt er eine befriedigende Ernte in Aussicht, ander¬
wärts wird er mitunter durch Blattläuse und Schwärze beein¬
trächtigt. Auch die Kartoffeln haben durch die Nässe bereits

vielfach gelitten ; besonders auf schweren Böden sind die Kar-
toffelkrankheiten (Kräusel - oder Blattrollkrankheit , Perenos¬
pora , Soharzbeinigkeit , Kartoffelfäule ) aufgetreten ; auch er¬
schwerten die andauernden Niederschläge das Behacken der
Kartoffeln , wodurch die Unkrautbildung Fortschritte machen
konnte. Die Einheimsung des Heuertrags hat vielenorts
durch die ungünstige Witterung sehr notgelitten , so daß ein
nicht geringer Teil des Heus minderwertig geworden ist. Der
zweite Futterschnitt stellt gute Erträge in Aussicht; nur auf
nassen Böden haben die Futterpflanzen notgelitten . In den
Weinbergen sind allenthalben unter dem Einfluß der nassen,
kühlen Witterung , die manchenorts gerade in die Blüte fiel,
die verderblichen Schädlinge (Peronospora , Heu- und Sauer¬
wurm ) trotz aller Abwehrmaßnahmen stark aufgetreten , so daß
die Herbstaussichten, die infolge der Frühjahrsfröste ohnedies
keine guten waren , noch mehr herabgedrückt wurden und Heuer
nur ein ganz magerer Ertrag , in manchen Weinbauorten so¬
gar eine völlige Fehlernte zu erwarten ist. Die Obstaussich¬
ten sind nach wie vor schlechte. In keinem einzigen Er¬
hebungsbezirk wird eine auch nur annähernd mittlere Obst¬
ernte in Aussicht gestellt; vielmehr melden sämtliche Berichte,
daß die Emte in Aepfeln und Birnen gering oder sehr gering
ausfallen wird.

Pforzheim , 6. August. Die Zufuhr zum heutigen
Schweinemarkt betrug 91 Ferkel. Verkauft wurden 5 zum
Preis von 45—52 Mark für das Paar.

Kirchheim u. T ., 6 .August. Die Zufuhr auf dem letz¬
ten Vieh- und Schweinemarkt betrug 44 Farren zum Preis
pro Stück von 300—550 93 Ochsen und Stiere zu 350 bis
750 ^ ., 152 Kühe zu 350—620 426 Rinder und Kalbin-
nen zu 200 —760 ^ ., 29 Kälber zu 80—100 120 Läufer¬
schweine zu 45—65 ^ und 630 Milchschweine zu 23—30 ^ k..

Riedlingen , 4. August. Fruchtschranne . Hafer 8,85 bis
9 ^ .; Reps 12,70—12,80 ^ ..

Büchertisch.
Der Tabaktrust und seine Gefahren für Deutschland ! Der

Verband zur Abwehr des Tabaktrustes hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, diese Schrift , die im Buchhandel zu 20 Pf . das
Stück käuflich ist, möglichst weitgehend zur Aufklärung der
Raucher und Händler zu verbreiten.

Trsciucteur , Dtie Drsnslstor , II fl'rscluttore,
drei Halbmonatsschriften zum Studium der franzö¬
sischen, englichen, italienischen und deutschen Sprache.
Diese Lehrschriften machen sich zur Aufgabe , das
Studium der französischen, englischen oder deutschen
Sprache, wenn Vorkenntnisse schon vorhanden sind,
auf interessannte und unterhaltende Weise weiter
zu führen . Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des
,Traäucteur " in La Chaux -de -Fonds ( Schweiz ) .

Für die bchriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der L. Oelschläger'schrn Buchdruckeret.

Lanäwirlzchafll. Serickzverein.
Bekanntmachung , betr. die Vermittlung von Mostobst.

Diejenigen Mitglieder , welche sich für den gemein¬
samen Bezug französischer Mostäpfel aus der Bre¬
tagne interessieren , wollen sich alsbald an Herrn
Stadtschultheiß Müller in Neubulach wenden.

Den 6. August 1913.
Vereinsvorstand:

Reg .-Rat Binder.

gefähr zehn Tagen Aufenthalt die Reise der Omra bis
Korfu fortsetzen werden . Wir haben diese Route jähr¬
lich zweimal zu fahren . Zwischenhinein fahren wir nur
die andere Route von Triest nach Venedig . Kennen
Sie Venedig . O , ich weiß noch wie heute , als ich zum
ersten Male vor den Strandseen Venedigs vor Anker
lag , fernhin die 222 Bogen zählende Eisenbahnbrücke,
über die Lagune , die man den Strandsee nennt , er¬
blickte , und mich dann schließlich bis zum Bahnhofe
Venedigs bemühte , um von dort aus den prächtigen
Ausblick über die ganze Stadt zu genießen , indem ich
mir eine Gondel mietete , und auf dem großen Kanal
eine Fahrt durch das Häusermeer unternahm . Herrlich,
alles , was ich an Palästen dort unten zu sehen bekam,
an Palästen der Patrizier und reichen Handelsherrn,
besonders der alte Handelspalast der Tomasos an der
Einfahrt des San Marco . . ." Er hielt inne . Gerade
bei diesen seinen Worten war Amina zu den beiden
mit einem heiteren „Salem " getreten . Jedoch hatte
der Kapitän so laut gesprochen , daß sie das Wort To¬
maso doch noch aufgefangen hatte.

„Die Herren sprechen gerade von mir, " fragte Ami¬
na gegen Ben Hassan Omir gewandt , „da störe ich
wohl ? "

„Nicht im Geringsten , Signora, " sagte der Kapitän.
„Wir sprachen nur vom Hause Tomaso in Venedig,"

sagte Ben Hassan . Kapitän Geldern erzählte mir , daß
er diesen venetianischen Palast alter Handelshäuser
sehr bewundert habe ; er weiß es nicht , daß Sie,
Freundin , die Gattin des verstorbenen Eigentümers
sind ."

„Wie ? " warf der Kapitän ein , „die gnädige Frau
ist die Herrin dieses Palastes ? Nein , welch ein Zu¬
fall ! Vor wenigen Monaten hat der Herr dieses Hauses

auf meiner Omra die Fahrt von Venedig nach Triest
gemacht , wie er erzählte , um sich in Durazzo zum tür¬
kischen Heere nach Tripolis zu melden . Darf ich aus
persönlichem Interesse vielleicht fragen , wie es dem gnä¬
digen Herrn ergeht , der seiner Gattin zuliebe treu zu
deren Vaterland zu halten gedachte , das eigene Vater¬
land vergessen ? . . ." Amina hatte sich leicht abge¬
wendet . Ben Hassan aber zog den Kapitän beiseite und
flüsterte ihm erklärend zu, daß Signor Tomaso nicht
mehr unter den Lebenden weilt , sondern seine Gattin
nach Durazo eilt , um seine letzte Stätte mit einem
stillen Gebet zu ehren.

„So erlag er als Held auf den Feldern um Tri¬
polis . . ." sagte der Kapitän.

Dann aber wandte sich der Kapitän zu Amina,
entblößte sein Haupt und sagte : „Signora , gestatten
Sie , daß ich Ihren Herrn Gemahl betrauere und Ihnen
mein tiefstes Beileid ausspreche . Ich habe mich schon
oft gefreut , einen derartigen Handelspatrizier kennen
gelernt zu haben , der um seiner Liebe willen . . ."

„Ich danke Ihnen . . ." , sagte Amina gepreßt , und
fast alle Farbe entwich aus ihren Wangen . Und dann
legte sie leise , fast mechanisch, ihre Hand in die darge¬
reichte Hand des Kapitäns , um seine Condolation zu
empfangen.

Prüfend lag dabei des Kapitäns Auge auf der
schlanken Gestalt vor ihm und rasch ließ er die Hand
Aminas los , als er deren Blässe bemerkte.

„Signora, " sagte er , „fühlen Sie sich krank ? Be¬
kommt Ihnen diese Seefahrt nicht ? Im allgemeinen
klagen die Adriareisenden wenig über Unpäßlichkeiten
aus diesen Wassern . Kaum hatte er ausgesprochen , da
winkte er auch schon einem vorübergehenden Schiffs¬
jungen.

„Geleite die Signora in die Kajüte und sage der
Dienerin , daß die Signora sofort zur Ruhe muß . See¬
krank !"

Doch Ben Hassan sprang rasch hinzu , und stützte
Amina , die leichenblaß umzusinken drohte.

„Der Junge soll die Dienerin holen, " sagte er.
. . . „Amina , was ist Ihnen denn ? "

Inzwischen kam auch schon Alia geeilt . Mit ver¬
einten Kräften geleiteten sie die Erkrankte in die Ka¬
jüte hinab.

Es dauerte eine ganze Weile , bis der Türke wieder¬
kam . Ungeduldig stand der Kapitän auf Deck und er¬
wartete dessen Rückkehr.

Endlich kam Ben Hassan wieder.
„Erbrechen ? " fragte der Kapitän.
„Nein . . . Signora zittert am ganzen Körper und

Fieber scheint einzutreten . Es scheint , als wäre es der
Beginn einer Krankheit ."

„Nicht möglich , das wäre mir schier unmöglich , doch
gebe es Gott , es wäre nicht so. Wenn wir bloß einen
Schiffsarzt an Bord hätten , ich habe es schon oft ge¬
wünscht , daß unsere Verwaltung das durchführt , aber
es gelingt nicht . Glauben Sie wirklich , daß es nicht nur
Seekrankheit ist ? "

„Keine Spur einer solchen," entgegnete Ben Hassan
Omir , „sie hat eine seelische Aufregung hinter sich . . .
Run , das wissen Sie ja selbst . Die erneute Erinnerung
daran hat sie nun völlig niedergeworfen . Ich fürchte,
sie wird sehr krank , ernstlich krank . . ."

„So wäre ich also mitschuldig an dieser Erkrankung.
O , ich ungeschickter Mensch . Ich hatte gewiß keine un¬
lieben Absichten , aber . . . "

(Fortsetzung folgt .)
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Halw. - Madischer Kof. - Saalbau.
Freitag , den 8. August, abends 8 /4 Uhr:

2. GaWel des SWI. ArlheatersM Liedeiizell.
(Mitglieder des Stuttgarter Schauspielhauses.)

Ln « » vr8lv « »« » 1:

Del lUeiiieidbgM
Dolksstück in 3 Akten von Ludwig Anzengruber.

Preise der Plätze 60A ^ 1,1.501,80. Plätzei. Vorverkauf um 10 Pfg.
billiger. Borverkaus für Talw: Buch- und Musikalieuhdl. Paul Olpp.

VMM
"NI II

Zonntag, 6on 10. Lugust 1913, naokmittags4 Mir
von Fräulein i. . Oratoi-iensänZerin,
5lu11g3 «-1unätterrn^/ . I,gng . 0r83M8t,5tuttg3l -1.

proxrsmm:
1. kräluckium uack Ouge in Os-ckur . . . f . 3 . 6acb

(Orgel)
2. a) Lebet . Hilter

b) ^ rie : Oer Herr ist nabe allen . . 8 . Irr^ang
(Sopran)

z. Xvei Lboralvorspiele . f . 3 . 8ack
a) Xua komm ' 6er Oei6en Heilanck
b) VVacber aus

(Orgel)
q. ^ Anns Oei , aus 6er ^lissa Xr. i . . VV. H. Xlorart

(Sopran)
5. ^ ckagio . Ueo6elssokn

kastorale . 8 . 6e Oange
(Orgel)

6. Vater unser . L. Xrebs
(Sopran)

7. Andante religioso . Oisrt
(Orgel)

8. kax vobiscuin . 8ckubert
(Sopran)

9 . kräluckium in e-moll . / . 5 . 8acb
(Orgel)

Llntrltt 50 ?kg.
— Larten bei üem dlesner v6er arn Eingang äer Lircbe . —

Bolksfchauspiel Dietlingen
Ucdlensleln , ^ »L

nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage, für die Naturbühne
Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt. — Etwa
600 Milwirkende. Prächtige Szenerie. Historisch getreue Costüme.
Spielzeit : von Mai bis Oktober 1913. Alle Sonn- und Feiertage.

Anfang 2'/, Ahr. Ende 6'/- Ahr.
Zuschauerraum  mit zirka 3000 Plätzen, vollständig gedeckt.
Preise der Plätze: 3.—, 2.—, l.50, 1.—,—.80: Stehplatz 50A
Kartenvorverkauf in Pforzheim : M. Walz,  i. F. H. Meyle,
Zigarrenimport, Schloßberg1 (Telefon Nr. 2491): Dietlingen:

Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

Bauarbeiten.
Zum Neubau des Herrn Nicolaus Schund in Hirsau,

Weiler Ernstmühl , sollen sämtliche erforderlichen Arbeiten
im Akkord vergeben werden.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen sind bis Montag»
den 11. ds. Mts . bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf¬
gelegt.

Angebote auf Uebernahme von Arbeiten sind, schriftlich
in Prozenten der Voranschlagspreise ausgedrückt, spätestens
bis zum

11. ds . Mts ., nachmittags 6 Uhr»
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen.
Calw , den 7. August 1913.

I A. Die Bauleitung:
Kiefner.

Sie erMösiik für KsiMirt-
sikskt üllkl Keiserve eslis

empüeklt sick rum

La- unck Verkauk von Wert¬
papieren aller ürt.

601 60m gogonwärtig nioäsrsn stursstanä ist 6is Lslogon-
lioit rur Erwerbung von 3 '/2-, 4 - unä 4 '/r °/oigon 8taats-
papieren derw. pkanöbrioken vto., veoiobs in vsrsodieäonsn
Lattungen un6 stsnnwerten stets bei uns vorrätig sinä,

> günslig ^

IrlelvsE 8. ll. 6es Löiffzs UMIm II. von VürttewderZ.

"is'mselior
1 kirrol»luo»s

kein nalüflivk ! Ueiokl verllauüek!

ckübrlicber titillionen -Verssnck.
ltauptnieckerlage kür Lalw: 6 . Xatr , rum
„8ckvabenStüble ", Telefon Xr . IZ2 . Telek.
8estelluugeu unter Xr . 7, Teinacb erbeten.

Zahmtelitt Ellgstler
(Fm früheren Hause des Herrn Oberamtssekretär Schäfer).

Möglichst schmerzfreie Behandlung bei allen Zahnerkrankungen.
Künstliche Zähne und feinster plattenloser Zahnersatz durch

Kronen und Brücken.
Behandlung von Krankenkaffemnitgliedern.

" >" . . .

„Kavalier"
»^ 7 " " , „Kavalier"

ENI jchä«stra Sachgtaxzl

NU

Sie
vollen eine

sauber ausgekübrte

Orueksrbeii
üL»i>bestelle»Sie-olcbe,»der

X. Oelscdlsger'scden
Luckäruckerei

Lslv

r

r

r

r

kort mit Uissekdrett
Sürsts!

8ie sobacken ckamit nur Ikrer iVäscds,

Viel bequemer » dillixer mul besser
vsscken 8ie mit persii. Oie tVäscke virck
ckamit blenckenck veiss , krisck unck ckultig vis

suk ckem Ussen gebleiokt.

psrsil
^ riss selbsttätige ,WssckmittsI

g50SS6 k5fv !g !

Nenkel s » leick -SmI- .

Dennjächt.
Zugelaufen

ist ein Hund,

br.Spitzer
mit weißer Brust. Abzuholen bei

K. Bohnenberger Wwe.

Calw.

Schuhmacher
gesucht.

Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter
kann sofort eintretn bei
Fr . Reichert, Cchuhmachermstr.

Laden zu mieten
ST gesucht V

inmitten der Stadt, in frequenter
Lage auf 1. OKI. oder etwas später.
Suchender würde sich auch gerne
bei einem dazu nötigen Umbau
finanziell beteiligen.

Gefl. Offerten unter X 21 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Bad Liebenzell.
Eine

ohmmg
mit 2 Zimmern, Küche und Zube¬
hör hat auf 15. August oder später
zu vermieten. Karl Diefenbach.

Eine

Wohnung
mit3 Zimmern. Küche und Zubehör
ist sogleich oder dis 1. Oktober zu
vermieten.

Marktplatz 49.

Einen gut erhaltenenkksllil'M
verkauft billig

Julius Dreitz, Badstraße.
Ottenbronn O.-A. Calw.
Ein noch gut erhaltenesM )5llhttad

mit Freilauf hat billig zu ver¬
kaufen Michael Großmann.

Würzbach.
Der Unterzeichnete

setzt eine

Schaffkuh
mit dem 4. Kalb dem Verkauf aus

Joh . Georg Pfrommer,

ZpMMkkralikn
LtiicketiEbtemMlIe

ckeren,kcdl best gsrsntiertä isLsrl

auOsckem kMett emä Umd-mä
unä cke/lutsciinst kadnkai cter

Matadorstern
U/iusreinei'MIe ffergestellt>
> nicht eililgufencl- nictitfilrenl!.>
I Vas beste gegen LcimeMuß  W

I tz-Hu3l >tÄ6N WS >
MAusivünLck tigltmeirvmöermuiiuelleaM
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